
Formulierung „Friede HTrC Distanz  44 (S 181) Diese Distanz sieht S1e heute
Urc eiINe zunehmende Annäherung schwinden, weil R1 Seiten die Not-
wendigkeit erkannt aben, die chrıstliıche Botschaft gemeınsam vertreten.
Das sichtbare Zeichen dieser nnäherung sieht S1e VOT em in einem OÖku-
menischen Chorprojekt.

kın Verzeichnis der Autoren, Fotografen un Herausgeber muıiıt biographi-
schen Angaben (S 183 f.) beschlief{fst den Band, der den evangelischen Spuren
1M aderborner Land nachgegangen ist un mıit seinen Beıtragen einen Uun-

verzichtbaren Teil für welıtere kirchen- un! mentalitätsgeschichtliche TDEe1-
ten darstellt Es ist wünschen, ass die Untersuchungen auch für das
Jahrhundert fortgeführt werden, wofür die TIhemen bereits genannt werden
S

Helmut UuSC

Jochen-Christoph Kaıser, Evangelische Kırche und soz1aler Staat. Diakonie Im 19
und 20 Jahrhundert. Herausgegeben VO Volker Herrmann, Verlag Kohl-
hammer mbH Stuttgart, 2008, 3()4

Das Jahr 2008 wurde als Jubiläumsjahr der Begründer der Diakonie ann
Hinrich iıchern un: Wilhelm Löhe egangen. ber auch andere ubiläen 1m
Bereich der Diakonie machen die Bedeutung der Diakoniegeschichte sicht-
bar [ieses Gewicht der Diakoniegeschichte ware aber ohne das irken VO  -

ochen-Christoph Kaılser aum denkbar Diese Feststellung wird 31rCc diese
Festschri DA 60) Geburtstag VOIl Kaiser eindrucksvaoll untermauert Volker
Hermann hat diesem Band aus einer breitgefächerten Za VO Beıiträ-
Cn Kaisers Z.ULI Diakoniegeschichte ıne Auswahl zusammengestellt, die
dessen Bedeutung für diese besondere Sparte der irchengeschichte aufzel-
CI

Gleichzeitig WarTr das Ziel des Herausgebers Volker Hermann, mıt diesen
verschiedenen Beıträgen Adus Anlass der verschiedenen Diakoniejubiläen 1mM

2008 eine Art „Kleine Geschichte des Soz1ialen Protestantismus”, also
VO der Inneren 1sSsS1ıon his ZUT heutigen Diakonie darzustellen. Folgerichtig
sSind die Beiträge VO  a Kalser chronologisch strukturiert. el wechseln
allgemeine thematische Darstellungen mıiıt biografischen kizzen bedeuten-
der Akteure des jeweiligen Zeitabschnitts. 50 beginnt das Buch mıt einem
Aufsatz ber die ründung des Centralausschusses der Inneren 1SS10N
CA) un! erganz diesen Zeitabschnitt muıiıt einer Biografie VO  a Friedrich
Naumann. Die Wohlfahrtspflege 1im Kaiserreich un 1n der Weıilmarer Kepu-
blik korrespondiert mıiıt Beiträgen Friedrich VO Bodelschwingh und
Friedrich Albert Spiecker, einen der wenıgen erfolgreichen Industriellen, der
sich zugleic für die Innere un! Außere 1SS10N einsetzte.
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Den orößten aum nehmen die Aufsätze ZUuU Themenkomplex „Heraus-
orderungen 1Ire den ationalsozialismus” e1n. Die udenfrage, aber auch
die Euthanasiedebatte, deren Auswirkungen Kalser auch für die Nachkriegs-
zeıt untersucht, nehmen naturgemäfs eıinen großen Stellenwer e1n. Die da-
malige Diskussion Euthanasie un:! Sterbehilfe gewıinnt angesichts der
gegenwärtigen Debatte die egrenzungen der Gesundheitspolitik
angesichts knapper Kessourcen unverhofft eiINe besondere Aktualıität (be-
Za  are oder unbezahlbare Medizin). Der entsprechende Aufsatz VO Ka1-
SCI, der 1986 eiıinen wesentlichen Beıitrag AD Rehabilitierung der in der NS-
eıt Geschädigten darstellte, ibt HIrC die Beschreibung der seinerzeitigen
Diskussionen un Posiıtionierungen der Inneren 1SS10N auch heute och
UOrientierung un! Anhaltspunkte der Debatte mögliche Auswirkungen
der Gen- Technologie.

Es verbietet sich Aaus atzgründen, auf die der überaus lesenswer-
ten Beıträge 1M Einzelnen welıter einzugehen. Zusammentfassend scheint eher
die Fragestellung Ende dieses Bandes auch das Motiv VOINl Jochen-
Christoph Kaiser für sSeın unermüdliches cNaiifen aufzuzeigen. Es stellt HC
wissermalfsen auch eine Bilanz des bisherigen Wirkens Kalsers da un! hat
den programmatischen 1te „Aus der Geschichte lernen...?”. In diesem Be1-
trag macht Kaıser die Funktion der Geschichtsforschung un -schreibun:
eutlic Es geht nicht darum, auf TUnN! historischer Ereignisse moralische
Entscheidungshilfen geben Eks kann aber auch nıcht die Samm-
lung VO  > Fakten gehen, die bei der blofsen Beschreibung historischer Prozes-

stehen bleibt Geschichtsforschung ist auch eın einbruch, ın dem Mate-
rial Z  — Argumentationshilfe gegenwärtiger politischer Prozesse ZUT erfür-

geste. wird. ochen-Christoph Kalser versteht die Beschäftigung mıit
Geschichte vielmehr als Notwendigkeit, aus dem Verständnis der Her-
un: der Gegenwart un der oft beschränkten Handlungsspielräume
diesem Entwicklungsprozess eine Sensibilität für die gesellschaftlichen Ent-
wicklungen der Gegenwart entwickeln. Und dieses ist dem Jubilar iın
seinen bisherigen erken sehr gul gelungen.

olfgang Günther

Helmut Geck ( Der Kırchenkreis In der presbytertal-synodalen Ordnung,
(Recklinghäuser Forum Z Geschichte VO Kirchenkreisen Band 1Ir
Verlag, Berlin 2Q08, 214

Das presbyterial-synodale Grundprinzıp 1mM landeskirchlichen ufbau und
die der Kirchenkreise diesem Ordnungsrahmen War das Thema der
nunmehr dritten agung des „Recklinghäuser Forums Za Kirchenkreisge-
schichtsforschung” 1mM re 2006 Der vorzustellende Band nthält die
Druckfassung der damals gehaltenen Vorträge €e1 beleuchten die Vorträ-
C nıcht 1Ur die Entstehungszusammenhänge, sondern zeigen auch histori-
sche un aktuelle Fragestellungen auf uch WEe’ die presbyterial-synodale
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